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Pflege-Roboter, die Senioren beim Aufstehen helfen, intelli-
gente Fußböden, die Stürze erkennen, Videokonferenzsys-
teme, die Visiten unkompliziert und ortunabhängig ermög-
lichen, moderne Softwarelösungen, die den administrativen 
Aufwand senken – die Digitalisierung ist auch im Pflegebe-
reich auf dem Vormarsch. Und zwar in größerem Umfang 
als bisher angenommen. Darauf deuten die Ergebnisse 
einer Befragung der Berufsgenossenschaft für Gesund-
heitsdienst und Wohlfahrtspflege (BGW) unter Branchen-
vertretern hin. Demnach arbeiten bereits fast drei Viertel der 
befragten Pflegekräfte mit elektronischer Dokumentation.
Rund ein Drittel nutzt technische Assistenzsysteme, mehr
als ein Viertel Telemedizin. Ferner arbeitet etwa ein Fünftel 
der Befragten bereits mit Robotik. 

Das wundert nicht. Schließlich ebnet die Digitalisierung 
der Branche den Weg zu einer Reihe von Verbesserungen, 
insbesondere der Arbeitsbedingungen. Zum Beispiel im 
Bereich administrativer Abläufe, wo aktuell noch erhebliche 

Effizienzreserven schlummern. Immerhin wenden Pflege-
kräfte laut Statistischem Bundesamt nach wie vor rund 
13 Prozent ihrer Arbeitszeit für Dokumentation auf. Zeit, 
die bei der eigentlichen Pflege der Bewohner fehlt. Großes 
Potenzial sehen die BGW-Studienautoren darüber hinaus 
in einer besseren Vernetzung und Kommunikation, einer 
besseren Arbeitsorganisation sowie in einer Verringerung 
körperlicher Belastungen.

Dafür gilt es jedoch zunächst die richtigen Weichen zu 
stellen – und zwar möglichst zeitnah. Denn nur durch 
zielgerichtete Investitionen in digitale Technologien und 
intelligente Prozesse können Pflegeeinrichtungen das er-
forderliche Fundament für den digitalen Wandel schaffen.

Lesen Sie auf den folgenden Seiten, in welchen Bereichen Pflege-
einrichtungen durch die Digitalisierung besonders profitieren und 
wie TELCAT Sie bei der Implementierung moderner Technologien 
unterstützt.
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Die Pflegebranche gilt seit Jahren als Wachstumsmarkt. 
Laut Deutscher Apotheken- und Ärztebank verzeichnete der 
Pflegemarkt 2017 mit 53 Milliarden Euro einen Anteil von 
14,2 Prozent an den gesamten Gesundheitsausgaben. Das 
durchschnittliche jährliche Wachstum der vergangenen 25 
Jahre betrug 5,7 Prozent. Grund dafür ist die demographi-
sche Entwicklung: Wir werden immer älter.

Mit der höheren Lebenserwartung steigt auch der Bedarf 
nach Pflegeangeboten. Aktuell sind bundesweit rund 2,6 
Millionen Menschen pflegebedürftig. Laut Prognosen des 
Bundesgesundheitsministeriums soll diese Zahl bis 2060 
auf rund 4,7 Millionen Menschen steigen. Damit wären in 
vierzig Jahren fast doppelt so viele Menschen wie heute auf 
Hilfe angewiesen. Doch bereits jetzt herrscht in Deutsch-
land der Pflegenotstand. Eine grundlegende Änderung der 
Situation ist nicht in Sicht. Nach Einschätzung der Bundes-
agentur für Arbeit (BA) müssen sich Senioreneinrichtungen 
auf steigende Probleme bei der Besetzung freier Pflege-

Jobs einstellen. Der Fachkräftemangel in der Branche habe 
zuletzt weiter zugenommen und sich inzwischen bundes-
weit manifestiert. „In keinem Bundesland stehen rechne-
risch ausreichend arbeitslose Bewerber zur Verfügung, um 
die der Bundesagentur gemeldeten Stellen besetzen zu 
können“, bilanziert die Nürnberger Bundesbehörde in einer 
Analyse. So stehen bei den Altenpflegefachkräften 100 ge-
meldeten Stellen lediglich 19 Arbeitssuchende gegenüber. 
Zum Vergleich: Vor fünf Jahren kamen auf 100 gemeldete 
Stellen noch 38 Arbeitssuchende.

Der Alltag von Altenpflegekräften ist entsprechend an-
spruchsvoll und meist eng getaktet: Personalengpässe, 
Zeitmangel und hohe Qualitätsansprüche lassen sich nur 
schwer unter einen Hut bringen. Umso wichtiger ist es, 
dass Pflegeunternehmen aktiv werden und für Entlastung 
sorgen. Es gilt, Strukturen und Prozesse auf den Prüfstand 
stellen und mit Hilfe digitaler Technologien zu optimieren.

02 | Zentrale Herausforderungen im Pflegesektor
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Laut Investitionsbarometer Altenpflege ist die Digitali-
sierung für 86 Prozent der Pflegeunternehmen ein sehr 
interessantes Thema. Und auch die Pflegefachkräfte 
stehen dem digitalen Wandel positiv gegenüber. Das hat 
die Initiative Neue Qualität der Arbeit herausgefunden. 
Demnach gaben 87 Prozent der befragten Pflegekräfte an, 
dass sie dem Einsatz moderner Technologie in der Pflege 
aufgeschlossen gegenüberstehen. 7 von 10 Beschäftigten
erwarten zudem, dass der Einsatz moderner Technik die 
Sicherheit und Gesundheit der Pflegenden verbessert.

Die größte Arbeitserleichterung sehen Mitarbeiter von 
Pflegeunternehmen dabei beim Informationsaustausch 
bzw. der Informationssammlung (42 Prozent), der Material-
versorgung, Entsorgung und Logistik (33 Prozent) sowie bei 
der Mobilisierung der Bewohner (20 Prozent). Dass die Digi-
talisierung auch bei der sozialen Interaktion eine spürbare 
Entlastung bringen wird, glauben allerdings nur wenige
(5 Prozent). Umso wichtiger ist es, dass Pflegeeinrichtun-
gen bei ihren Digitalisierungsbestrebungen auch die Be-
dürfnisse von Pflegenden und Bewohnern im Blick halten. 
Folgende Anwendungsfelder bieten sich dafür an:

03 | Digitale Lösungen im Pflegealltag

Der Pflegedokumentation kommt im  
Arbeitsalltag ein wesentlicher Stellenwert 
zu. Der Gesetzgeber schreibt vor, dass  
Pflegeplanung, ärztliche Verordnungen 
und deren Durchführung sowie vieles mehr 
genau dokumentiert werden müssen.  
Handschriftlich geführte Pflegedokumenta-
tionsmappen rauben nicht nur viel Zeit, sie 
sind auch fehleranfällig und mitunter unvoll-
ständig. Computergestützte Dokumenta-
tionssysteme senken dagegen den Aufwand 
um bis zu 40 Prozent, reduzieren Kosten 
und verbessern die Qualität. Die Band-
breite entsprechender Lösungen ist groß: 
von relativ einfachen Systemen zur reinen 
Erfassung der Daten bis hin zu komplexen 
Anwendungen, die mit der Aufgabenorgani-
sation einer Einrichtung verknüpft sind.

Pflegedokumentation

BESSERER INFORMATIONSFLUSS

REIBUNGSFREIERE ZUSAMMENARBEIT

MEHR TRANSPARENZ

GERINGERE FEHLERHÄUFIGKEIT

BESSERE QUALITÄT

LEICHTERE ARBEITSORGANISATION

Vorteile der elektronischen  
Pflegedokumentation:
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Die Zahl der pflegebedürftigen Menschen steigt, 
das Einzugsalter ebenso. Doch auch die Zahl der 
Alten- und Pflegeheime nimmt stetig zu. Zudem 
kommen immer neue Wohn- und Betreuungsfor-
men auf den Markt, die Verweildauer der Bewoh-
ner sinkt. Pflegeinrichtungen sehen sich insge-
samt einem erhöhter Wettbewerb ausgesetzt
und kämpfen mit sinkenden Auslastungsquoten. 
10 bis 13 Prozent der verfügbaren Alten- und 
Pflegeheimplätze sind nicht besetzt. Das zeigt: 
Belegungsmanagement ist für die Einrichtungen 
nicht Kür, sondern Pflicht. Dank Softwareunter-
stützung lässt sich damit eine fast 100prozentige 
Auslastung erreichen.

Belegungsmanagement Vorteile der Telemedizin

HÖHERE AUSLASTUNG

SCHNELLERE BELEGUNG FREIER BETTEN

KÜRZERE REAKTIONSZEITEN AUF SICH 
ÄNDERNDE MARKTANFORDERUNGEN

Der Markt für sogenannte umgebungsunter-
stützende Assistenzsysteme (engl. „Ambient 
Assisted Living“, kurz AAL) ist groß. Von einfachen 
Alarmsysteme zur rechtzeitigen Medikamenten-
einnahme bis hin zu hochkomplexen, vernetzten 
Lösungen wie intelligenter Fußböden, die Stürze 
erkennen – am Markt ist inzwischen eine große 
Vielfalt unterschiedler Produkte erhältlich. Ziel 
der technischen Assistenzsysteme ist es in erster 
Linie, die Lebensqualität älterer Menschen zu 
fördern, damit diese länger selbstbestimmt
leben können – egal, ob im eigenen Zuhause oder 
einer stationären Einrichtungen. Darüber hinaus 
können sie aber auch Pflegekräfte bei Kontroll- 
und Routinetätigkeiten entlasten. Etwa am Hand-
gelenk getragene Transponder für Menschen
mit demenzbedingten Orientierungsschwierig-
keiten, die permanent über ihren Aufenthaltsort 
informieren.

Technische Assistenzsysteme Vorteile der Robotik
ENTLASTUNG DER PFLEGEKRÄFTE BEI  
KONTROLL- UND ROUTINETÄTIGKEITEN

WENIGER STRESS FÜR PFLEGEKRÄFTE

BESSERE KOORDINATION DES  
PFLEGEANGEBOTES
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Videosprechstunden ergänzen den regulären Arzt-
besuch und bieten sich vor allem bei Routineter-
minen wie Verlaufskontrollen an. Bewohner haben 
dadurch die Möglichkeit, unkompliziert einen 
Haus- oder Facharzt zu erreichen, belastende 
sowie zeit- und ressourcenaufwändige Fahrten
in die Arztpraxis können vermieden werden. Die 
Basis dafür schaffen Unified Communication und 
Collaboration (UCC)-Lösungen.

Telemedizin

SCHNELLERER ZUGANG ZU ÄRZTLICHER  
BETREUUNG

GERINGERE BELASTUNG FÜR BEWOHNER

WENIGER FAHRTWEGE

GERINGERER ZEITAUFWAND FÜR  
PFLEGEKRÄFTE

Vorteile des softwaregestützten  
Belegungsmanagements

Nicht nur in der Industrie, auch in der Pflege hält 
die Robotik zunehmend Einzug – sei es als intel-
ligenter Rasenmäher oder digitaler Begleiter, der 
zum Spielen auffordert. Aufgabe der Roboter ist 
es, Tätigkeiten der Pflegemitarbeiter teil- oder
vollautomatisch zu unterstützen oder sogar ganz 
übernehmen. Zum Beispiel, beim selbstständigen 
Transport von Medikamenten und Wäsche oder 
der Ausgabe von Essen und Getränken. Roboter 
können aber auch bei der Mobilisation von Bewoh-
ner helfen und so die körperlichen Belastungen
der Mitarbeiter senken.

Robotik

GERINGERE KÖRPERLICHERE BELASTUNG  
DER MITARBEITER

ENTLASTUNG BEI ROUTINETÄTIGKEITEN

ZEITGEWINN

Vorteile des softwaregestützten  
Belegungsmanagements
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Sie möchten in Ihrem Krankenhaus oder Pflegeunterneh-
men die Weichen für zukunftsorientierte Prozesse und 
digitale Angebote stellen? Wir helfen Ihnen dabei. TELCAT 
verfügt über die notwendige Fachkompetenz und ein 
breites E-Health-Produkt-, Dienstleistungs- und Service-
angebot. Unsere optimal aufeinander abgestimmten, inno-
vativen Lösungen spielen perfekt zusammen und decken 

alle wichtigen Prozesse im Gesundheitswesen ab. Dazu 
gehören unter anderem ITK-Infrastrukturleistungen, eine 
sichere Kommunikation zwischen verschiedensten Stand-
orten, intelligente und mobile Sprachlösungen, modular
aufgebaute Software, Sicherheitssysteme und ein bundes-
weit flächendeckender Vor-Ort-Service; 24 Stunden am 
Tag, 365 Tage im Jahr.

TELCAT MULTICOM GmbH
Sudetenstraße 10
38239 Salzgitter
Germany
Tel.: +49 (0) 5341 21-19188
Fax: +49 (0) 5341 21-8899

http://www.telcat-healthcare.de/kontakt
info@telcat-healthcare.de

Sie möchten mehr darüber erfahren? 
Kontaktieren Sie uns!


